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Berlin, 9. März. 


— Im Anſchluß an die jüngſte Kolonialdebatte im fall 


Reichstage, in deren Verlauf ein Graf Arnim die Ge⸗ 
ſchmackloſigkeit hatte, dem faſt fiedzigjährigen 1 5 Bam⸗ 
berger mit einer Duellforderung zu drohen, weil dieſer ſich 
herausgenommen hatte, auf eine grobe, im bekannten junker⸗ 
lichen Ton vorgebrachte Beleidigung des Erſteren gebührend 
zu antworten, bringt der parlamentariſche Korreſpondent der 


„Self. Ztg.“ in feinem Bericht über die betreffende Sitzung 


folgende intereſſante Reminiscenz: 

In den Kinderjahren unjerer Kolonialbegeiſterung, als wir für 
Samoa ſchwärmten, da hielt ſich in einer nächtlichen Kommiſſions⸗ 
ſitzung der Vertreter des Bundesraths, Ser v. Kuſſerow, der 
ſpätere Geſandte in Hamburg, in feinem kolonialpolitiſchen Gemüthe 
durch eine Kritik des Abg. Bamberger beleidigt: er forderte 
ihn auf Piſtolen, und in einer ſchönen Früblingsnacht prüften 
konſervatſve und freiſinnige Vollsvertreter, die ſonſt Beſſeres zu 
thun haben, die ſchnell beſorgten Waffen, und weil die Schießerei 
in früher Morgenſtunde hinter Treptow losgehen ſollte, blieben ſie 
die Nacht über beieinander. Da kamen ihnen gute Gedanken — 
es war im Hauſe des inzwiſchen verſtorbenen freiſinnigen Abg. 
Büchtemann — und ſo früh um 2 Uhr etwa, fuhren ſie 
nochmals zu den beiden Gegnern, und es kam ein Ausgleich zu 
Stand. Es wäre auch zu tragtkomiſch geweſen, wenn Herr 
Bamberger ſich wegen Samoas hätte ſchießen müſſen; wer ſpricht 
jetzt noch von Samoa? Fr 

Das Vernünftigſte, was Herr Bamberger diesmal auf 
die Herausforderung des in weiteren Kreiſen unbekannten Ko⸗ 
lonialſchwärmers thun konnte, war jedenfalls, daß er unter 
dem lebhaften Beifall der Linken prinzipiell erklärte, er ſei in- 
zwiſchen zu alt geworden, um Herausforderungen zum Duell 
noch anzunehmen, und ſo dem Junkerthum keine Handhabe 
bot, den Duellunfug auch in unſeren Parlamenten einzu⸗ 
bürgern. Den feudalen Junkern könnte es freilich ſehr gut 
paſſen, wenn ſie ſich unbequemer Gegner einfach durch einen 
Piſtolenſchuß in bequemer Weiſe entledigen könnten. 


— Zu der Bemerkung der „Hamb. Nachr.“, daß von 
einer Aufregung in Friedrichsruh über die Welfenfonds⸗ 
quittungen, die veröffentlicht werden ſollen, keine Rede 
ſein könne, bemerkt die „Allgem. Ztg.“: 

Wir möchten hinzufügen, daß nach der Kenntniß, welche in 
Berliner politiſchen Kreiſen über jenes Quittungsverfahren beſteht, 
eigentliche auf den Welfenfonds lautende Quittungen über⸗ 
haupt nie exiſtirt haben, ſo daß Perſonen, welche aus dieſem Fonds 
Geld empfingen, nur in den ſeltenſten Fällen über den Urſprung 
unterrichtet geweſen ſein ſollen. Fürſt Bismarck dürfte der letzte 
ſein, der Grund hätte, ſich über irgend welche Publikation dieſer 

rt aufzuregen. 4 3 

Daß ſich Fürſt Bismarck über die Veröffentlichung nicht 
aufregen würde, meinen wir auch. Es mag auch ſein, daß in 
den Quittungen nicht ausdrücklich auf den Welfenfonds Be⸗ 
zug genommen iſt. Wenn aber die Sache ſo hingeſtellt wird, 
als ob die Empfänger nur in den ſeltenſten Fällen etwas über 
den Urſprung der Gelder gewußt hätten, ſo würde das doch 
eine Naivetät vorausſetzen, von der die aus dieſem Fonds ge⸗ 
fütterten Reptilien ſchwerlich angekränkelt geweſen ſind. 

— Die Paſtoren-⸗Zeitſchrift „Chriſtliche Welt“ Hat 
ſich in letzter Zeit vom Standpunkt des evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen aus unter Hervorhebung guter Gründe mehrfach aufs 
Entſchiedenſte gegen verſchiedene Beſtimmungen des Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurfs, namentlich gegen den Diſſidenten⸗ 
paragraphen, ausgeſprochen. Neuerdings hebt der Heraus⸗ 
geber der Zeitſchrift, Paſtor Rade, die nachtheiligen Folgen 
dieſes Zwangsparagraphen und die wenig würdige Rolle, welche 
dem Geiftlichen dadurch zugewieſen werden würde, nochmals 
Ber; es heißt in dem beachtenswerthen Artikel u. a. wie 
olgt: 

a „Wen würde der Zwang treſſen? Vorwiegend Leute aus den 
niederen Ständen, deren Kinder eben die Volksſchule beſuchen. 
Der ſchreckliche, die Wirkſamkeit des Geiſtlichen ſo lähmende Ver⸗ 
dacht weiter Volkskreiſe, die Kirche jet nur eine höhere Art 
von Polizei⸗Anſtalt zur Zähmung der Volks⸗ 
maſſen würde neue Nahrung bekommen, Leider würde der Ver⸗ 
dacht in dieſem Falle zu Recht beſtehen. Die Kammerverhandlun⸗ 
gen baben deutlich darauf hingewieſen, daß der Schulgeſetzentwurf 
er Staatsregierung eine neue Maſche gegen die Sozialdemokratie 


wieder geſtattet werden. 


— Nach einem von Kurt Ehlers aus Zanzibar, 12. Februar, 
an die „Voſſ. Ztg.“ gerichteten Briefe iſt an der Mittheilung, daß 
Dr. Finſch eine bewaffnete Expedition zu Emin 
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Donnerſtag, 10. März. 


Paſcha unternommen habe, 1 etwas Wahres, als dar⸗ 

n Paſcha erhalten habe. Ehlers 

„Finſch iſt entweder gänzlich von Größenwahn be⸗ 

allen, oder er iſt ein großer S 

klärt, voll und ganz für dieſes Urtheil die 
nehmen. 

— Auch die Plätterinnen Berlins wollen am 1. Mai 
eine Kundgebung veranſtalten. Sie waren am Dienſtag 
Abend, über 300 an der Zahl, in Gratweils Bierhallen verſammelt. 
Nachdem ein Frl. Grothe für einen Ausflug geſprochen hatte, 
weil man ſich im vorigen Mai „recht nett dabei amüſirt habe“, 
ſtimmte die Verſammlung dem Vasen zu, auch in dieſem Jahre 

en 1. Mat durch einen Ausflug, aber im Anſchluß an die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei zu feiern. 

Bochum, 9. März. Chefredakteur Fusangel befindet ſich 
in der Geneſung. — Baare hat wegen einiger Artikel der „Weſtfäl. 
Volksztg.“ wiederum 1 pe tellt. 

Oberurſel, 8. März. Die tramontanen machen hier 
die gewaltigſten Anſtrengungen, um der Bewegung gegen den 
Schulgeſetzentwurf durch Petitionen für den Ent⸗ 
wurf entgegenzuwirken. Zur Erreichung dieſes Zweckes werden, 
wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrleben wird, Mittelchen angewandt, die 
verdienen, öffentlich bekannt zu werden. Am vorigen Sonntag 
wurden die Schüler der hieſigen Gewerbeſchule wäh⸗ 
rend der Zeichenſtunde von einem katholiſchen Lehrer aufgefordert, 
eine Petitlon zu Gunſten der Einführung des neuen Volksſchul⸗ 
Alter En unterſchreiben. Die Theilnehmer an dem Gewerbe⸗ 

nterri 

beſtritten wird, find junge Leute von 14—17 Jahren, meiſtens 
Lehrlinge der verſchiedenen Handwerke. Sufällig hatte die Auf⸗ 
forderung keinen nennenswerthen Erfolg, denn als einige ältere 
Schüler es ablehnten, das nur mit einigen Unterſchriften verſehene 
Blatt zu unterzeichnen, folgte die Mehrzahl der Schüler dieſem 
Beiſpiel, obgleich der Lehrer ſie mehrere Male zur Unterſchrift 
ermunterte mit dem Bemerken, ſie ſeien doch alle Chriſten und 
müßten ſich deshalb an der Petition betheiligen. Wie man hört, 
ſoll bei dem Zentralvorſtand des Gewerbevereins für Naſſau eine 
Beſchwerde gegen dieſe Agitation eingereicht werden. 


Frankreich. 


Paris, 7. 11 05 Wenn irgendwo range das Bedürfniß 
nach Einigung empfunden wird, kann man ſicher ſein, daß eine 
Tendenz zur Trennung vorhanden iſt. Das iſt, ſchreibt man der 
„Frkf. Ztg.“, der Schlüſſel zu dem Räthſel, welches in dem plötz⸗ 
lichen uſtauchen det „Union liberale de la droite“ liegt. 
Dieſe Neugründung iſt nicht etwa entſtanden, weil das Bedürfniß 
gefühlt wurde, der Rechten eine neue und zeitgemäße Form zu 
geben, ſondern weil es nöthig wurde, ihr die alte — zu er⸗ 
halten und ſie vor Auseinanderfall zu bewahren. Seitdem den 
Monarchiſten ihre ſtärkſte Stütze entzogen worden tft: die Kirche, 
beginnt das Gebäude der Rechten ganz bedenkliche Zeichen von 
Baufälligkeit und nahem Zuſammenſturz zu zeigen. Ein großer 
Stein, die konſtitutionelle Gruppe, iſt im Begriffe gänzlich loszu⸗ 
bröckeln. Und jo haben ſich denn die Herren Konſervatoren des 
Gebäudes entſchloſſen, einige dringend nothwendige Reparaturen 
vorzunehmen und zu retten, was noch zu retten iſt. Die Begrün⸗ 
dung der „Union libörale de la droite“ zielt vor allen Dingen auf 
die genannte konſtitutionelle Gruppe, auf Piou und ſeine Leute ab, 
und durch die in Rede ſtehende ae Maßnahme ſoll dieſen 
Gelegenheit geboten werden, ihrer ſichtbar werdenden Tendenz zu 
Republikanismus und Liberalismus zu genügen und dabei doch 
konſervativ zu bleiben, — ſie löſt das Problem, fortſchrittlich und 
reaktionär in einer Perſon zu ſein. Das iſt wieder die alte Ge⸗ 
ſchichte von der Gefälligkeit des Wortes, das ſich in den Dienſt der 

wecke und aller Parteien ſchickt. „Liberal“! Es iſt bezeichnend 
für die Dehnbarkeit und Vielſinnigkeit der politiſchen Begriffe, mit 
denen wir operiren, wenn eine rückſchrittliche Partei allen Ernſtes 
ſich jene Bezeichnung beilegt. Und wenn der Wunſch ſich erfüllt 
und zahlreiche Deputirte der Rechten in die neue Union eintreten, 
ſo können wir am Ende noch das Schauſpiel erleben, wie ein Graf 
Mun, ein Baron Mackau, ein Paul de Caſſagnac ſich mit dem 
Titel von „Liberalen“ drappiren! 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Berlin, 9. März. In der Kommiſſion für den Geſetz⸗ 
entwurf betr. den Aberworgen ire Arbeit 5e in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen, welche N ihre Arbeit beginnen ſoll, haben die 
der Dr. Petri und v. Cuny (ntl.) beantragt, unter Ablehnung 
der Vorlage die Regierungen zu erſuchen, einen für das ganze 
Reichsgebiet beſtimmten Entwurf des im Art. 68 der Reichsver⸗ 
aſſung n Reichsgeſetzes über den l een dem 
Reichstage baldigſt vorzulegen. Staatsſekretär Dr. Boſſe hat 
ja auch in der erſten Berathung der Vorlage erklärt, das Reichs⸗ 
eſetz über den Kriegszuſtand jet bereits () in Angriff genommen. 

a überdies in Elſaß⸗Lothringen „anormale Zuſtände“, die den 
ſchleunigen Erlaß eines proviſoriſchen Geſetzes nothwendig machen 
könnten, nicht vorhanden ſind, ſo iſt der Antrag Dr. Petri vor 
allem mit Rückſicht darauf, daß ein proviſoriſches Geſetz mit ſo 
weitgehenden Vollmachten für Militärbehörden in Elſaß⸗Lothringen 
nur Beunruhigung hervorrufen könnte, der Sachlage durchaus 


erantwortung zu über⸗ 


3 entiprechend. 


Vermiſchtes. 
„Wie bekannte Bühnenkünſtler ihre Muſteſtunden aus- 
füllen, davon giebt M. Stücker in den Münch. N. N. mancherlei 
um Beſten. Von Bühnengrößen iſt hier die Rede, von jenen, zu 
eren künſtleriſchen Talenten ſich die klingenden Talente geſellen, 
nicht von dem nomadiſtrenden Völklein, welches nothgedrungen ſeine 
Zuflucht von der Kunſt zum Handwerk nimmt. ier muß der 
König von geſtern heute wollene Jacken flicken, die Herzogin ver⸗ 
fertigt Geflechte aus Haaren, der Kröſus ſchreibt Theaterrollen 
aus. Ein Freund von mir kannte einen Komiker, der in feinen 
Mußeſtunden für Geld Meerſchaumpfeifenköpfe anrauchte, und einen 


t, welcher aus Mitteln des Naſſauiſchen Gewerbevereins K 


werden. — 
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Heldenſpieler, der Vogelbauer verfertigte. Der berühmte Tenoriſt 
Rubini aber, der noch kurz vor den Tagen ſeines höchſten Glanzes 
Theaterſchneider war, hat eine Liebhaberei für dieſes Handwerk 
fein ganzes Leben hindurch bewahrt, und ſelbſt in den Fahren. 
wo er Einnahmen wie ein Fürſt hatte und der verhätſchelte Liebling 
aller Damen war, ſoll er ſeine Koſtüme nicht allein in eigener 
Perſon verfertigt, ſondern ſogar dies ohne allen Rückhalt bekannt 
haben. Oft allerdings füllen die Bühnenkünſtler, ſobald ſie die 
Staffeln des Ruhmes erklommen haben, ihre Mußeſtunden durch 
eine ne aus, welche ihnen erſt e geworden iſt, 
nachdem die 9th aus ihrer Nähe gewichen. ie Rachel kannte 
kein größeres n als Geld zu zählen. Die glitzernden 
Goldſtücke übten auf ſie einen gerahegu beitridenden Reiz. Dabet 
ſpekulirte ſie an der Börſe und war in den Kurſen ſo ſattelfeſt, wie 
kaum ein Bankier. Emil Devrient gefiel ſich in der Rolle eines 
Burgherrn. Er zeigte dabei ſo viel Vornehmheit und liebens⸗ 
würdige en date als ob er niemals eine andere Beſchäftigung 
gekannt. Man hätte glauben mögen, daß er aus langer Ahnen⸗ 
reihe hervorgegangen tet Aehnlich füllt Marie Geſſtinger die 
Pauſen 1 hren einträglichen Gaſtſpielen aus. Auf Schloß 
mae 3, einem überaus romantiſch gelegenen Sitz in Kärnthen, 
waltet ſie als Herrin. Die ausgelaſſene „Schöne Helena“ führt 
hier als Sammlerin von Kunſtſachen ein zurückgezogenes Leben. 
Vogl, der Tenoriſt der Hofbühne zu München, verwendet alle 
ſeine Sorgfalt auf die Landwirthſchaft. Auf ſeinem Gute am 
Starnberger See waltet er in hohen Stiefeln und Lederjacke recht 
und ſchlecht wie ein Ackerer. Der Tenoriſt Anton Schott iſt ein 
vorzüglicher Fiſchzüchter; als er nun bei einem Gaſtſpiele in 
nigsberg den „Maſaniello“ zum Entzücken aller Kunſtfreunde ge⸗ 
ſungen hatte, ging er gleich darauf in eine Sitzung des dortigen 
Fiſchereivereins, um einen Vortrag über die Einbürgerung des 
amerikaniſchen Schwarzbarſches in unſere europätichen Gewäſſer zu 
halten. Die verſtorbene Gallmeyer . ſich in ihren freien 
Stunden vorwiegend mit literariſchen Arbeiten. Sie war im 
nnern eine fromm⸗beſchauliche Natur — trotz ihres Soubretten⸗ 
erufs und ihres leichten Blutes. Keine Prozeſſion, an der ſie 
ſich nicht betheiligt hätte. Ihr Kollege Matras, auch einer der 
Komiker aus der Glanzzeit der öſterreichiſchen Volksbühne, iſt 
wahnſinnig geworden. Die Muße, welche ſein völlig umnachteter 
Geiſt gefunden hat, füllt er damit aus, daß er Teller wäſcht und 
Charpie zupft. Die Gallmeyer beſuchte den ihr einſt ſo naheſtehen⸗ 
den Freund kurze Zeit vor ihrem Tode im Irrenhauſe, und der 
Eindruck, welcher ſich ihr darbot, fol fo niederſchmetternd auf ſie 
gewirkt haben, daß ſie der Welt vollends den Rücken wandte. 


Lokales. 


Poſen, den 10. März. 


* Zeichen der Zeit. Die Zahl der Internirten in dem Ar⸗ 
beitshauſe der Provinz Poſen zu Koſten hat ſich derart ver⸗ 
mehrt, daß die betreffende Anſtalt zur Zeit nahe an 1000 Köpfe 


beherbergt. 

d. Von dem Berichte über die Generalverſammlung des 
polnischen landwirthſchaftlichen Zeutralvereins (im heutigen 
Morgenblatt) gehören die 10 letzten Zeilen zu dem nachfolgenden 
Berichte über die Verſammlung der Vorſitzenden und Delegirten 
der polniſchen Ruſtikalvereine. 

r. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Mittwoch drei Perſonen wegen Bettelns, eine wegen Landſtreichens, 
ein Schiffer, welcher den Schutzmannspoſten an der Ecke der 
Krämer⸗ und Wronkerſtraße fortwährend beläſtigte und nach ſeiner 
1 noch fortgeſetzt Widerſtand leiſtete, ein Arbeiter, welcher 
ich Vormittags längere Zeit im Flur des Landgerichts herumtrieb, 
ich dann nach dem Hofe begab und mit den Gefangenen Unter⸗ 
al tungen 4 verſuchte, und ein Arbeiter, welcher auf der 
Waſſerſtraße in einem Geſchäftsladen bettelte und, weil er keine 
Gabe erhielt, eine Thürfenſterſcheibe zerſchlug. — Zum Poli⸗ 
zeigewahrſam mußte am Mittwoch Abend ein auf dem Bür⸗ 
gerſteige in der Waſſerſtraße liegender ſinnlos Betrunkener geſchafft 
Beſchlagnahmt und vernichtet wurden am Mitt⸗ 
woch Vormittag 55 9 Rindfleiſch, welche in verdorbenem 

uftande auf dem Fleiſchmarkte feilgehalten wurden, und das 

leiſch einer 250 Kilogramm fchweren tuberkuloſen Kuh. — Ge⸗ 
unden wurde am 29. vorigen Monats im Gebüſch bei der Do⸗ 
minikanerkirche ein Sack mit mindeſtens einem Zentner Steinkohlen, 
welche jedenfalls aus einem Diebſtahl herrühren, am 7. d. Mts. in 
der Ritterſtraße ein Fächer und am 8. d. Mts. auf dem Wilhelms⸗ 
platz eine goldene Remontoir-Damenuhr mit Nickelkette. 

br. In tz ſind am Mittwoch Vormittag fünf ſogenannte 
Arbeitsburſchen ermittelt worden, welche von einem Rollwagen 
mebrere Bunde Stroh geſtohlen und ſofort wieder verkauft hatten. 
Die jugendlichen Diebe ſind ſammt den Hehlern zur Anzeige ge⸗ 
bracht worden. — Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr wurden zwei 
Tiſchlerlehrlinge verhaftet, welche vor der Kaſerne des 6. Grenadier⸗ 
Regiments einem Knaben ein Kommißbrot weggenommen hatten. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

* Thorn, 9. März. [Schneefall] Aus Lablau wird der 
„Poſt“ gemeldet: Weſtlich dom Kuriſchen Haff iſt Schnee in Höhe 
von 6 Fuß gefallen. Die Dörfer Nemonien, Agilla, Heidendorf, 
Gilge und Inſe legen im Schnee vollſtändig vergraben. Bei plötz⸗ 
lichem Thauwetter droht ihnen eine ernſte Gefahr. 

© Aus Weſtpreußen, 9. Mürz. [Neues Eijenbahn- 
projekt] Dem Eiſenbahnminiſter iſt eine mit vielen Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Eingabe überreicht worden, in welcher gebeten 
wird, den Ausbau einer Eiſenbahn von Berent nach 
Konitz anordnen zu wollen. Es wird in derſelben ausgeführt, 
daß durch die neue Bahnlinie zugleich eine durchgehende neue Eiſen⸗ 
bahnverbindung von Breslau, Poſen und Gneſen über Konitz, 
Berent und Carthaus bis nach Danzig hergeſtellt werde, was für 
die Provinzen Poſen und Schleſien von beſonderem Intereſſe ſein 
dürfte. Die Rentabilität der Bahn wäre ſicher; denn abgeſehen 


er 


von der 89 erwartenden Hebung der Landwirthſchaft und Induſtrie, 

Itefern ſchon jetzt die vorhandenen 

dieſer Gegend ausreichendes Beförderungsmaterial. Die Bahnlinie 

würde cuch die Möglichkeit ſchaffen, die Waſſerkräfte, welche 8 

und Schwarzwaſſer Gieten, mehr nutzb ar zu machen. li 

aug nde daß bei Gelegenheit der letzten Manöver des 17. — 
orps in der von dieſer hn zu „ Gegend an der 

. des Konitzer und Berenter Kreiſes ein Schießplatz erprobt 


worden iſt und ſich derart bewährt hat, daß er als ſtändige Ein⸗ 155 


richtung in Ausſicht genommen iſt. 


Handel 80 Verkehr. 


* Nürnberg, 8. März. [Hopfenbericht.] Ruhige Ten- 
Bi, unveränderte Preiſe, das AL 25 lange Zeit das Bild des 
hieſigen De une Durch chwachen Zufuhren hat jedo 
das drängende Angebot etwas 1 5 und finden hauptſächli 
nab Hen nm ee in der Preislage von 118—122 M. 
mehr Bea Erz währen — ſcheckige Hopfen nach wie 
vor ſchwer verkäuflich find. den letzten drei e er Vor⸗ 
woche gingen ca. 250 Ballen aug dem Verkehr; die Zufuhren 
Rn re Markthopfen erzielten 115122 M., gerin 1 
Polen, Badiſche und et. 2 5 
1 1 0 122 bis 130 M., 50 ” 25 


die hide 
120— 125 M., do. ſekunda 115-120 do. tertin 1059110 m 
Alſch⸗ und Zenngründer prima 120—124 M., 
118 M., Kb e 122125 M., Hallertauer prima 197-180 
115 do. ſekunda 115125 Wolnzacher Siegelgut 125—190 M. 
Matnburger prima 120—125 M., 1 prima 125.—130 
M., do. ſekunda 118—120 M., Badiſche prima 127—130 M., 
do. ſekunda 120125 M., Altmärker 105115 M., Spalter Land 
ſchwere Lage 130—140 M., Spalter Land Mittellage 125-130 M., 
Spalter Land leichte Rage 115125 M., 11 1 125—130 M., 
do, ſekunda fehlen, Elſäſſer prima 120.— Elſäſſer fefunda 
115—120 M., 1890er Hopfen 50-70 M. (Hopfen⸗Kur.“) 


M ae 
a 2 F ee tlicher 2 7 
richt er an chen Markth den Großßbandel in 


der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
ufuhr ale 0 Gesche ſchleppend be unveränderten 
reiſen. Wild Geflügel. In Wild knappe Zufuhr, ſtarke 
Preise boch Von Geflügel, Hühner und Enten knapp. 

Preiſe feſt. 5e ufuhr Wap Geſcheft lebhaft, Preiſe ho 
Butter und Käſe. Butter ſchwache Zufuhr, Preiſe feſt. Kaſe 
unverändert. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte Geſchäft ſtill, 
a unverändert. 
Fleisch. e Ia 58 —60, IIa 50—57, IIIa 40-48, $tulb- 
Ia 55—63 M., IIa 35—50, gan 14 48-55, Dia 40.48, 
e 50-58 Pe tier do. 50-52 Me., RM 
1 5 a — . 


1 tes Pr 
ae, 9 Pl. Ueberlcuſer, Den — bis 
ha F p. Süd 90 152 25 terfeufe p. 1 er 60 bis 


Eiten do. —,— W, uten do. —.— M. 
bis 2.00 M., do. an do. — = Aunden a — 

gabmes Geflü ügel „selhlagter Gänſe er, 5 Kilo 53 

bis 0 Pf., Enten, p Stück M., Hühner Ia. p. Stück 1,25 — 1.80 


M., do. Ila. 0, 70 4.20 Mt, do. junge —.— Mk., unen —,— 
W. Konten de 50-70 Pf., daten », ½ Kilo 60 — 75 
ch e. Hechte, p. 50 Kilo 77—84 M., do. große do. 50 


bis 55 M., Zander, 121 Mk., Borſche, 77-79 Mt, . grobe 
8 * do, mittelgr. do. 7581 Mark de: tleine d 60 — 
Schlethe 103 Bleie do. 56--60 M., Aale, 175 roße, 90 
120 M., do. nt dae do. 72 00 De. bb. kleine do. — M., 
1 do. — M., Karauſchen do. — M., Noddow do. 58 
M., Wels do 41 M. 


Schalthie re. 9 große Ay: 110 . p. Schock — 
Mark, da. 11—12 C 0 K. do, tin. 2,50 M. 
Butter. She, E 116 120 We., do. do. 


ur ae 845 M., 
oln. — 
Eler. Pomm. Ger mit, t. Rab M., Prima 
Kſteneier mit 8%, pCt. od. e p. Ei Faber 2,65 bie 
285 M., D 50 Ko 


5 ben, 50 ei 7.0 bis Z, Dad, 
1,25:- 9 — junge, 

503,00 0 he, Peterſite 
5-6 M. 


en, Holt utter 90 105 M. Landbutter 75 bis 


. aueh p. er Liter 5,00 - 100 M. e k 9 5 


N 9, a mitiche er Bericht der Handelskammer.) 
788 0 0 e ee ität 200210 M., geringe Ale. 
1 Ffeinſter über 


185— Notiz. — Roggen en Mittel⸗ 
re 200 - ir 155 en, Qualität re 1 uſter Bart 


445 
in, ni ärz. Geb a e 

+1 1 5 R. Nachts — 2 Grad R., Barom. 758 mm. W 

Weizen 1 45 55 100 Kilo loto 205 218 . 
April⸗Mal 2132135 bez., per nn: 214,5. M. Br. und 
per Juni. Juli 215,5 8 M Br. u — Roggen n 15 
1000 Kilo Joko Pomm. 200 —208 M. per April⸗Mat 213,5 M. Gd., 
per Mai⸗Juni 211 M. Br. u. Gd. per ne Juli 209 M. bez. 
— Gerſte unverändert, per 1000 Kilo loko 150—176 M. — Hafer 
unverändert, per 100 Kilo loto 150157 Sg niedri⸗ 
ger, per 10000: Liter⸗Proz. lolo ohne b 70er 43,7 nom., 
per April-Mat 70er 44,7 M. nom., per Juli⸗Auguſt 70er 45,8 M. 
nom., per Aug.-September 70er 46 M. nom. — Angemeldet: 
Nichts. — Nichtamtlich: Petroleum pie 1 — verſt. bez. 
0 Landmarkt: Wei zen 216-220 oggen 200242 D 
Gerſte 192—100 M., Hafer 150.164 22 Vet Oe M, 
Hen 33,5 M., Stroh 32—34 M. Oſtſ Z.) 

Breslau, 9. "10 1 Broduten, int, ericht). 


Leicht bewölkt. 


abgabe gekündigt 
lter, p. März Ge 62,50 Gd. Mär ee; ‚0 Gd April⸗Tlal 
44,00 Gd. Juli⸗Auguſt 45,30 Gd. Auguſt⸗ eptember 45,30 Gd. 
Zint. Obne Umſatz. Die Vörlentomniſion. 


e SICHT 100 Liter à 100, Proz.) ohn 
11885 70 M. a 


Boden⸗ und Fabriker ae 


ildenten b. 8998 ae 


Börfe zu Poſen 
fer ee melden 1 Ken) 1 
(70ex) 42,10. "core 1 — Faß) (50er) 61,50, De 
März. But Bericht ae: Suherfan 
8 matter. Loko ohne Faß (50er) 61,50, (70ex) 42,10. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notkrungs⸗Kommiſſton. | 


VBörſen⸗Telegramme. 
Berlin, 10. März (Zelegr. Agentur B. Heimann, Bolen.) 
Weizen feiter | Spiritus feſter 
10 do. April⸗Mal 197 75 106 25 — [70er loo Ioto ol 58 46 45 — 44 90 
= itt. do. Juni⸗Juli 202 — 2.0 25 |70e: Up 40 46 50 45 0 
8 per 100 Kilogr. 24,60 23,40 Mart. en feſter ku 
Binierrüblene, 24.10 22.70 20 — s do. Mori at 209 751208 50 170er Fal 1 88 
M 2030 50 % =» Nas ult 206 2505 — 70er Aug.-Sep 90 45 80 
Shin Jaterberich der wia 23.50 21.50 18,550 „ ls “ NE Ge lolo done Sf 6 80 64 40 
Wezel — echtes ner Vorſe. do Fang Le .at 681 zalısı 35 
b Kündigung in @pirffuß (70er) ae Er og —.— ar. 
fein Brodraffinade KUN M. 20,5020, W. Berlin, 10. die, -b. haut 
n Wtodtaffinabe 29,25 M. ee 1 25 200.86 
Gem. e 281 2 28,75 2950 M | a u. 
Sem . 7 0 2775-280 M. eng he a 1 A a I 
F Fall talauder I: 20-233 m | 2,00, M Wiegen ee 1 1 mie Not.v.S, 
een an 9, Mi „Vormittag 11 Uhr: Ruhig. 
ee euer. 0 45 1. 5 15 “AB n 
15 3. Mirz 0. * . 45 60. 45 20 
a Ten e do. MIR San. . 46 —| 45 60 
. 1978 — 180 W. 18701890 W. — FE 
F 15 8 8 8 
Nachpr. roz. Ba h ‚409—1 P 
Tendenz au 9. März, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. Son I, ai 55 PR 1 192 Lahr h tf 65 25 62 8 
e 8 [Petroleum.] Der 2 155 2 25 99 — BR 92 40 92 25 
* 0 np 
Nes dde mee ſind von Amerika 888 „ 5 ai N Ad 00 5 m 15 9 1 8 87 AR 8 
BE vom 25. be bis 5. März d. J. 6159 fr. 10 80 Ein 75.122 75 
Lager am 5. min d. 3 17 560, Brls. 75 been 40 40 25 
1989 q Ir in 1891: 23409 Brie, in 1890: 17.509 Brls., in 5 
i 8 10 408 Bits., in 1887: 5 401 Briß,, behauptet 
in 15 1230 Dr sie 5. W. 190 
Abzug om 14 6 755 13 etrug \ 
41.587 Vils, egen 38608 ks. in 1891 und 41852 t 
u A 120 Bes in 1880 et erh 20 80 29 90 
in arte 
ie Lagerbeſth e lofo und fate ren in; N — E a „18 239 ls 5 
Barrels B 92 80 Saliyler 5 Mi 
Stettin am 5. März 25 560 25.583 65 50 Schweizer Cent Bl eo) 130 75 
F 184987 279 699 82 90 Berl. eren 136 10134 
amburgg⸗⸗ 2.3 037 095 utſche Bank⸗Ak.t 153 60158 25 
ntwerpenn = = 41.642 73.00% dont. an g 1 90117775 
Amſterdam = = 3266 59853 Königs u. 7 :ab.101 60.101 80 
Rotterdam = = 9¹ 95 763 ae ußitabl108 75108 — 
ufanımen 579182 791 995 3 60/53 60 Ru B. . ausw. H 69 — 68 30 


ollbericht. ge e gerne 
Ae B. 725 0 M., pr. 9 
3,42 pr. 


3,45 
79 5 3.477, AR per O 


2 90, Kred 169 90. Diskonto 
10. März (Telegr. Agentur B. detmann. Bofett.) 


tober Ns 
—＋ en unverändert Spiritus cl dale | 


per Dezbr. 3,50 M., p p. Jan. 3,50 
Mart p. Febr. 350 M. Umſatz 150 000 A San 


ril⸗Mal 213 500213 = ver loko 70 0 42 80, 43 70 
— at: Ft d a a „25 * 2 70 75 70 
+ k gen unveränder Aug.⸗ 7 | — 
0 — 213 50 
Telegraphiſche nachrichten. 8 Au 210 50 211 — u des bw 1 1 
Darmſtadt, 10. März. Bulletin von Vormittags 7 8 53 a 53 70 
Uhr: Der Großherzog ift zeitweiſe bei Bewußtſein, das Schlucken 54 — 83 7 


do. S 
iſt weniger beſchwerlich, ſo daß etwas mehr flüſſige Nahrung *) Petro 
90 gegeben werden konnte. Die Lähmungserſcheinungen dauern 
unverändert an. 


leum loco ea Uſance 1¼ pCt. 
Wetterber cht an März, 8 Uhr W rgenz 
Wind. | 


Berlin, 10. März. [Telegr. Spezialbericht der„Pof.| Stattonen. ach len 


Zeitung“] Das Abgeordnetenhaus ſetzte zum Kultus⸗ 


etat die Berathung über den Normaletat für die höheren Lehr⸗ Aberdeen | 0 ub Levect 
anſtalten fort, wozu nachträglich Abg. Rickert die Etatifirung | Chriitlanfund 748 DSD 3 halb bedeckt 0 
des Normaletats in Form einer Anlage ftatt einer Denkſchrift pale IM 928 iR unſt 22 
beantragte. Abg. Grimm erklärte ſich Namens der National⸗ 1 758 RO 3 Sie —11 
liberalen hiermit einverſtanden. Abg. Sperlich erklärte für tersburg 767 SD 2 ehe — 5 
die Mehrheit des Zentrums das Einverſtändniß mit einer Moskau 763 SO 1 Schne — 9 
Schulgelderhöhung, ebenſo Abg. Höppner für die Konſer⸗ Gert 756 PB 5 1 1 
vativen. Abg. Schenckendorff trat beſonders für die gleiche Sa 78 S 0 . 
eg > 125 ea e ein. En IE: 77 80 115 ** J = 
„ 10. März ie Abgeordneten ſſen in ge⸗ 8 8 bede NZ 
heimer Sitzung zu Gunſten der Nothleidenden Oberungarns Fe 78 ed 1 belt — 
auf die Diäten eines Tages zu verzichten. mel N 2 Schnee g 2 
alter . 18 Abele — 
4 — 
Wiffeufdjaft, Kunſt und Siterafur. Farlörube 754 RO Malek 1 — 
*Das Februarheft der 10 „Nord und Süd“ Wiesbaden 754 N 1/beiter 11 
(herausgegeben von Paul Lindau, Berlag der Seu Buch: München 753 S J bedeckt — 
druckerei, Kunſt und Berlagsanftaft, vormals S ottigenber uni 756 1 5 bedeckt) — 
in 1 Bi A 5 0 55 a a 15 Wien 780 SSW Ae 1 — 
mußitaliigen Wide Tage e ro P. 5 s — 
gagni, deſſen „Cayalleria Aa ee Defonbers bei uns in Deutſch⸗ Breslau 758 SW Lbedeckt > 


t land mit einem 1 40 Enthuſtasmus aufgenommen worden 
iſt; aus welchen Quellen das Geheimniß der AnnpenbeN Wirkung 
des genialen Werkes fließt, das wird uns in einem die Eigenthüm⸗ 
Kaden der Compoſition analyſirenden Aufſatz aus der berufenen 
1101 r. Alfr. Chr. 5 des Näheren dargelegt. Ein Ar⸗ 
tikel von g. Th. Gaedertz „Aus Emanuel Geibels Studienzeit“ 
läßt uns theilnehmen an dem fröhlichen Bonner Studentenleben 
des großen Lyrikers; in einer Anzahl bisher noch nicht veröffent⸗ 
lichter Briefe und Gedichte des jungen Geibel ſpricht ſein liebens⸗ d 
würdiges „ ſein friſcher Humor unmittelbar zu uns. Neben 
das Bild des Helden der Dichtung ſtellt ſich dasjenige eines Helden 
„des Schwertes in den „Erinnerungen an den Grafen Auguſt von 
Werder“, den Beſieger e 8, welche Hauptmann G. Zernin 
uns übermittelt. Prof. R. Hal ö enfamp macht uns mit den 
neuaufgefundenen Fragmenten der euripidälſchen „Antiope“ bekannt, 
indem er darauf hinweiſt, a piece Fund die Vermuthung, die 
genannte Tragödie des Euripides habe den Stoff für den allem 
ten Toro farnese wie für alle übrigen bildneriſchen Darſtellun 

der Szene gegeben, zur Gewißheit macht. An novelliſtiſchem 25 


Seren eee 


Ile d' Aix 756 O 4 heiter 
ER 754 ſtill egen | 
Trieſt 760 IIwoltenlos 
A 5 Reif. ) Geſtern > ) Reif, Dunſt. ) Nebel, 
eif. 


er Wittern 
Ein Ade 11 Aeg de Minima 2 öſtlich von 
ben Sbella nds, welches f Se Wirkungskreis über die Nordſee und 

ie Britischen Inſeln aus 21 breitet hat und welches dem Froſtwetter 
in Deutſchland demnächſt ein Ende machen dürfte. Ein Maximum 
liegt weitlich von Frankreich, in fa mit dem obenge> 
nannten Minimum mäßige bis ſtarke Nordweſtwinde über ag ah 
und Schottland verurſachend. ei ſchwacher Luftbewegun 
variabler Richtung iſt das Wetter in Deutſchland veränderlt 
durchſchnittlich etwas wärmer; indeſſen liegt die Temperatur — 
allenthalben unter dem Gefrierpunkte, am meiſten 8 Grad, zu Sale 
ſerslautern. In Haparanda wurde Nordlicht beobachtet. 

Deutſche Seewarte. 


terial finden wir in dem Heft den Schluß der feſſelnden Sacher. Waſſerſtaud der Warthe. 
Maſsch'ſchen Novelle „Terka“ und eine ſehr feine, ans Herz grei⸗ voran, am 5 rz Mittags 2,34 Bert 
fende, aus dem ſchwediſchem Original überſetzte Erzählung von = WW. Morgens 2,22 
Ch. A. Leffler „Ums Brot“. = 10. Mittags 2,20 


Druck und erlag der Dofbnchdruckter zun W. Dederau.sCo. (9. Röſtel) in Eofer. 


